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Zur Unterhaltung und Belehrung

Peter der Große und das Wunderbild .
ch dem Tagebuch des Hof - Intendanten Cormidon . )

Nachdem die Bosheit und der Unverſtand
Alles angewendet , Peter der Große aber tapfer
uͤberwunden hatte , was der Anlage ſeiner neuen
Stadt St . Petersburg hinderlich ſein konnte , und
nun bereits im Jahre 1720 denen In
eln dieſes Platzes mit etlichen hundert Haͤufern

bebaut , die ſogenannte Petersburgiſche Seite um
und hinter der Feſtung mit den meiſten oͤffent
lichen Gebaͤuden , Buden , Magazinen , Collegien
u. ſ. w. beſetzt , und der Czaar etwa eine Tage —
reiſe von der Stadt entfernt , und bei der Ar—
beit am Ladogai ' ſchen Kanale beſchaͤftigt war ,
entſtand auf einmal ein großer Auflauf des Vol —
kes nach einer auf der Petersburgiſchen Seite
gelegenen Kirche , auf das Geruͤcht , das große
Muttergottesbild in derſelben habe Thraͤnen ver⸗
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und Gemurmel des lks an
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unverzuͤglich auf , reiſte die Nacht durch , kam des
andern Vormittags ploͤtzlich Petersburg an
und begab ſich ſogleich in die Kirche , wo er von
der Geiſtlichkeit empfangen und zum wunderthaͤ
tigen oder weinenden Marienbilde gefuͤhrt wurde
Se . Majeſtaͤt fand es zwar nicht weinend vor
ſich , hoͤrte aber von verſck chiedenen Anweſenden
daß es ſchon oͤfters und noch vor wenigen 2
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ſey. Indem nun der Monarch das heilige Bild
eine gute Zeit lang ſcharf betrachtet hatte , kam
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Ohne ſich im geringſten etwas merken zu laſſer
befahl er einem der gegenwaͤrtigen Popen , das
heilige Bild von ſeiner erhabenen Stelle abzu
nehmen , und in Sr . Majeſtaͤt Gefolge nach Hofe
zu bringen Daſelbſt unterſuchte der ſcharfſich
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etwas weniges von geſtandenem Oel beftndlick
und die mit der hintern Ausfuͤtterung geſchloſſen
war . „ Da habt ihr die Quelle der wunderba
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